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In dieser Ausgabe: 

FEMALE FUNDING 

Die Finanzierung von frauengeführten 
Unternehmen ist immer noch schwieri-
ger als die von männergeführten. Das 
war nicht nur in der Gründungsphase 
unserer GenossenschaŌ so, als die Pro-
tagonisƟnnen allerlei „seltsame“ Ge-
schichten erlebten, bis sie die benöƟg-
te Finanzierung für Kauf und Sanierung 
unserer Immobilie zusammen haƩen. 
Sondern es ist leider auch heute, mehr 
als 30 Jahre später, immer noch eine 
messbare Hürde. Frauen haben signifi-
kant weniger Chancen, Kapital für ihre 
Unternehmensgründungen zu erhalten. 
Dabei spielen eine Menge unbewusste 
Vorurteile, aber auch strukturelle Be-
nachteiligungen von Frauen eine Rolle. 
Forscherinnen fanden zum Beispiel 
heraus, dass Frauen meist nach den 
Risiken einer Unternehmensgründung 
gefragt werden und Männer über die 
guten Chancen erzählen dürfen. Und 
selbst wenn Frauen dann gut vorberei-
tet die guten Erfolgsaussichten ihres 
Vorhabens in den Vordergrund stellen, 
wird ihnen weniger zugetraut. Dabei 
gibt es viele Indikatoren, die darauf 
hinweisen, dass Frauen Risiken realisƟ-
scher einschätzen und deshalb im End-
effekt erfolgreicher mit InvesƟƟonska-
pital umgehen als Männer. Kurzum: 
Wir sind extrem unzufrieden mit der 
derzeiƟgen ungerechten SituaƟon und 
möchten dringend dazu beitragen, dass 
sich etwas ändert!  
In unserem PosiƟonspapier „Frauen 
und Geld“ oder bei Veranstaltungen 
wie z. B. „Female Funding – Wie Frauen 
Frauenunternehmen finanzieren kön-
nen“ im Rahmen eines EU Projektes 
gemeinsam mit den Venture Ladies 

und der Italienischen Handelskammer 
für Deutschland (ITKAM) haben wir 
das schon häufig themaƟsiert. Die 
Gründerinnenzentrale versucht in ih-
ren Veranstaltungen die Gründerinnen 
zu empowern und auf solche SituaƟo-
nen vorzubereiten. Aber ändern müs-
sen sich nicht die Gründerinnen, son-
dern die Strukturen! Wir brauchen ein 
größeres Problembewusstsein für un-
bewusste Diskriminierungsmuster, 
eine kriƟsche Sichtung aller Förderpro-
gramme, mehr Know-How auf allen 
Seiten, eine bessere Vernetzung rele-
vanter Akteurinnen und Akteure und 
eine größere Vielfalt in der Business 
Angel-LandschaŌ. Gerne haben wir 
uns der aktuellen Kampagne „Women 
Business Angels Year 2021“ ange-
schlossen.  

Denn wir möchten unter unserem 
Dach nicht nur Netzwerke auĩauen, 
sondern auch Modellprojekte der Fi-
nanzierung von Frauen für Frauen um-
setzen, schließlich ist das "Selber-
machen" in der DNA einer Genossen-
schaŌ angelegt! Eine erste kollekƟve 
Angel-Finanzierung ist im Umkreis der 
WeiberWirtschaŌ in Arbeit. Dabei soll 
nicht nur ein vielversprechendes Start-
up in Frauenhand finanziert werden, 
sondern wir hoffen auch eine Blaupau-
se für weitere Poolfinanzierungen von 
Frauen für Frauen zu gewinnen.  
 
Wenn Sie sich vorstellen können, sich 
bei künŌigen Vorhaben in diesem Be-
reich zu beteiligen, freuen wir uns 
über eine Nachricht! 
 

 

Foto: Sharon McCutcheon on Unsplash  

BITTE VORMERKEN!!! 
Die nächste Generalversammlung findet am Samstag, 2. Oktober 2021 

staƩ. Wir hoffen auf die Möglichkeit einer Präsenzveranstaltung in unse-

ren Tagungsräumen in Berlin. Je nach pandemischer Lage im Herbst 

könnte es aber auch eine Ausnahmegenehmigung für eine weitere digita-

le Versammlung geben. Wir werden rechtzeiƟg informieren!  

https://weiberwirtschaft.de/news/artikel/women-business-angel-year/
https://weiberwirtschaft.de/fileadmin/user_data/pdf/informieren/Finales_Positionspapier_FactorShe_Nov2019.pdf
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ERFOLGSFAKTOR NACHHALTIGKEIT 

Die an dieser Stelle schon mehrfach 
erwähnte Konferenzreihe FrauenUn-
ternehmenZukunŌ der bundesweiten 
gründerinnenagentur (bga), der wir 
als Teil des Leitungsteams und Regio-
nalverantwortliche für Berlin angehö-
ren, findet auch 2021 eine Fortset-
zung. Am 15.09.2021 findet eine Onli-
ne-Fachtagung zum Themenschwer-
punkt des Jahres „Erfolgsfaktor Nach-
halƟgkeit“ staƩ. Einer der deutlichs-
ten Trends bei der Unternehmens-
gründung und –nachfolge von Frauen 
ist die große Bedeutung nachhalƟger 
Aspekte: Umwelt- und Klimaschutz, 
GemeinwohlorienƟerung und soziale 
NachhalƟgkeit. Unsere Tagung 2021 
soll aus diesem Grund die wichƟgen 

Themen NachhalƟgkeit und Nachfol-
ge zusammenführen und sowohl die 
großen Chancen beleuchten, die aus 
einer verbesserten Unterstützung von 
Gründerinnen in diesem Segment 
erwachsen als auch eine Möglichkeit 
eröffnen, mehr Frauen als bisher für 
die Gründung und Nachfolge zu ge-
winnen. Die Konferenz richtet sich an 
Akteur:innen in Kammern, PoliƟk, 
Behörden und Verbänden aus dem 
Gründungskontext und diskuƟert 
neueste Erkenntnisse ebenso wie 
nachahmenswerte Praxisbeispiele. 
Eine Anmeldemöglichkeit und weite-
re InformaƟonen gibt es unter  
www.frauenunternehmenzukunŌ.de 

SOCIAL ECONOMY BERLIN 
Die soziale und solidarische Ökono-
mie wird immer bekannter und ist 
längst ein wesentlicher und vor allem 
zukunŌsweisender Teil der Wirt-
schaŌ. Unternehmensgründungen aus 
diesem Feld zeichnen sich dadurch 
aus, dass sie nicht in erster Linie ge-
winnorienƟert arbeiten, sondern im 
Zentrum ihres Interesses die Lösung 
eines sozialen oder nachhalƟgen 
Problems steht, das mit unternehme-
rischen MiƩeln gelöst werden soll. 
Wie bei der WeiberWirtschaŌ selbst! 
Und wie bei vielen, vielen der Gründe-
rinnen aus unserem Umfeld!  
Der social entrepreneurship Monitor 
berichtet über einen Frauenanteil von 
über 50 %. Damit hebt sich das Feld 
massiv von anderen Bereichen der 
Unternehmensgründung ab, in denen 
Frauen einen wesentlich kleineren 
Anteil ausmachen! Leider bedeutet 
das noch nicht, dass die strukturellen 
Benachteiligungen sich erledigt 
häƩen. Gerade Frauen sind als soziale 
Gründerinnen häufig von doppelten 
Vorurteilen – gegenüber dem sozialen 
Sektor und gegenüber ihnen als Frau-
en – betroffen. Bei Diskussionen mit 
Gründerinnen wurde uns verdächƟg 
häufig berichtet, dass den Gründungs-

ideen mit dem vernichtenden Urteil 
„Gedöns“ begegnet wurde.  
Im von der Berliner WirtschaŌsver-
waltung unterstützen Pilotprojekt 
Social Enonomy Berlin soll der Sektor 
jetzt offensiv gefördert und eine Un-
terstützungsinfrastruktur aufgebaut 
werden. Denn für die WirtschaŌsfor-
men der ZukunŌ sind die sozialen 
Gründungen unverzichtbar und bie-
ten häufig visionäre Modelle! Sie be-
nöƟgen aber ein ganz anderes Bera-
tungs-Knowhow als konvenƟonelle 
gewinnorienƟerte Gründungen, z. B. 
wegen der bevorzugten Rechtsfor-
men, anderer Finanzierungsinstru-
mente oder höherer Anforderungen 
an das Community-Building und Ver-
netzung.  
Wir freuen uns, dass wir als eine der 
KooperaƟonspartnerinnen des Pro-
jekts ausgewählt wurden und nun 
spezialisierte Beraterinnen an Grün-
derinnen aus diesem Feld vermiƩeln 
können. Zugleich versuchen wir unse-
re Erfahrungen und Wissen über die 
besonderen Bedarfe von Frauen bei 
der Unternehmensgründung in das 
Projekt hineinzutragen.  
hƩps://socialeconomy.berlin/  

Unspektakulär aber effekƟv: 

Regenwasserspeicher 

Im Gewerbehof der Weiber-

WirtschaŌ  werden zwei DriƩel 

des Spülwassers für die Toi-

leƩen durch Regenwasser er-

setzt! 

Das ist ein Baustein aus unse-

rem ökologischen Gesamtkon-

zept. 

https://socialeconomy.berlin/
https://weiberwirtschaft.de/informieren/gruenderinnen-und-unternehmerinnenzentrum/#row
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VORGESTELLT: INES ANALYTICS GMBH 
Andrea Schirmacher vom Vorstand im Ge-
spräch mit unseren Mieterinnen Tanja 
Schmidt (TS) und Verena Tobsch (VT), die 
gerade ein zweites Unternehmen hier ge-
gründet haben: 

Wie erklärt Ihr unseren GenossenschaŌerin-
nen, was Ihr macht?  

TS: Wir bauen eine SoŌware für Unterneh-
men, die fair sein wollen. Fairness meint 
hierbei die GleichberechƟgung aller Be-
schäŌigten. Das fängt bei der RekruƟerung 
an, geht über Bezahlung, Arbeitszeit, Perso-
nalentwicklung, betriebliche Weiterbildung, 
familienfreundliche Maßnahmen und Karrie-
rechancen. Unser Tool FAIR_soluƟon analy-
siert die relevanten Daten des Unterneh-
mens und zeigt, wie fair die PersonalpoliƟk in 
Bezug auf verschiedene Diversitydimensio-
nen wie Geschlecht, HerkunŌ, Alter oder 
Grad der Behinderung tatsächlich ist. Gleich-
zeiƟg ist sie in der Lage konkrete Handlungs-
empfehlungen zu geben, um Fairness und 
GleichberechƟgung in der Arbeitswelt zu 
erhöhen. 

Wie seid Ihr auf die Idee gekommen die INES 
AnalyƟcs GmbH zu gründen? 

VT: Wir sind seit gut 25 Jahren in der empiri-
schen Sozial- und WirtschaŌsforschung täƟg 
und haben vor sieben Jahren das unabhängi-
ge ForschungsinsƟtut INES Berlin gegründet. 
Vor vier Jahren haben wir eine AuŌragsstu-
die zur Umsetzung der gesetzlichen Berichts-
pflichten durchgeführt. Dabei zeigte sich, 
dass – nicht nur öffentliche – Unternehmen 
die gesetzlich geforderten Analysen selten 
selbst durchführen können. Da dachten wir: 
Da können wir helfen! Dann haben wir viele 
Gespräche geführt und häufig das Gleiche 
gehört: Ja das brauchen wir, unsere Perso-
nalsoŌware liefert uns nicht die benöƟgten 
Ergebnisse. 

Was waren die größten Herausforderungen 
bei der Gründung? 

VT: Ursprünglich wollten wir daraus ein For-
schungsprojekt machen, aber es stellte sich 
dann relaƟv schnell heraus, dass es eigent-
lich eine eigene GeschäŌsidee ist, die umzu-
setzen für uns Neuland war. Wir fingen also 
an, zu planen, einen Finanzplan zu erstellen 
und den Markt zu analysieren. Die größte 
Herausforderung war, neben unserer eigent-
lichen ForschungstäƟgkeit dranzubleiben, ein 

GeschäŌskonzept zu entwickeln, sich zu ver-
netzen und dann letztlich eine Finanzierung 
für unser Startup hinzubekommen. Das ha-
ben wir jetzt geschaŏ und in dem Prozess 
viel dazugelernt.  

Welche Rolle hat Euer Businessplan dabei 
gespielt?  

TS: Eine riesengroße Rolle, denn ohne Busi-
nessplan wären wir nicht da wo wir jetzt 
sind. Wir haben 2020 am BusinessplanweƩ-
bewerb Berlin-Brandenburg teilgenommen. 
Neben drei Feedbackrunden von verschiede-
nen Expert:innen haben wir kostenfreie Se-
minare und Workshops zu Finanzierung, 
MarkeƟng und GeschäŌsmodell genutzt. Auf 
dem Sieger:innentreppchen standen wir 
nicht, aber immerhin erreichten wir von über 
400 eingereichten B-Plänen am Ende Platz 
10. Die Lernkurve ist steil und wir würden es 
jeder Gründerin empfehlen dort mitzuma-
chen, auch weil die Deadlines für die Einrei-
chung der einzelnen Teile des BP unheimlich 
pushen. 

Welche Vorteile bringt der Standort in der 
WW aus Eurer Sicht?  

TS: Es ist toll umgeben zu sein von so vielen 
unterschiedlichen Firmen, die alle frauenge-
führt sind. Und ganz wichƟg ist die Vernet-
zung - die ist großarƟg. Es finden sich viele 
Unternehmen im Haus, die man braucht: 
Beratung durch die Gründerinnenzentrale, 
Steuerberatung, Webdesign, Restaurants, 
Buchladen, Apotheke und ab und zu kom-
men auch PoliƟkerinnen vorbei und besu-
chen Deine Firma.  

Ihr habt Euch gerade auf die Warteliste nach 
größeren Räumen setzen lassen. Wie geht es 
mit INES AnalyƟcs weiter?  

VT: Wir suchen derzeit SoŌwareentwicklerin-
nen, um unser Team zu vergrößern. Obwohl 
der Arbeitsmarkt in der Branche generell eng 
ist und der Frauenanteil sehr niedrig, sind wir 
fest davon überzeugt die begeisterten und 
erfahrenen Entwicklerinnen zu finden! Und 
dann werden die bisherigen Büroräume lei-
der nicht mehr reichen. Aber wir freuen uns 
auf den Umzug in größere Räume, wenn es 
soweit ist! Als Unternehmerinnen dürfen wir 
ständig in die ZukunŌ schauen und das 
macht nicht nur Spaß – sondern ist auch 
wichƟg. 

Danke für das Gespräch! 

www.ines-analyƟcs.com 

Dr. Tanja Schmidt 

Dr. Verena Tobsch 
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ANTEIL ZEICHNEN UND BUCH GEWINNEN! 
Mit Regina Jonas wurde 1935 die 
weltweit erste Rabbinerin in Deutsch-
land ordiniert, dem Land, in dem die 
Wiege des liberalen Judentums stand. 
Das vorliegende Buch stellt einige ih-
rer Nachfolgerinnen vor, die heute in 
Deutschland als Rabbinerinnen täƟg 
sind, und gibt einen Einblick in ihre 
Gemeindearbeit. 
Das Rabbiner*innen-Amt im heuƟgen 
Sinne stammt aus dem 19. Jahrhun-
dert. Zusätzlich zum tradiƟonellen 
Studium der Halacha trat ein Universi-
tätsstudium, und zu den Aufgaben, 
halachische (religionsgesetzliche) Fra-
gen zu entscheiden, kamen Seelsorge, 
Predigten und vor allem auch, sich als 
offizielle „Vertreter*in des Juden-
tums“ in der jüdischen und nichtjüdi-
schen Öffentlichkeit zu äußern. 
Die Frage nach der OrdinaƟon von 
Frauen im Judentum ist Teil der Fra-
gen nach der religiösen Gleichberech-
Ɵgung von Frauen insgesamt. Wenn 
die Fragen „Kann eine Frau im Minjan 
gezählt werden, kann sie GoƩesdiens-
te leiten und kann sie in religiösen 

Angelegenheiten Zeugin sein?“ mit 
„Ja“ beantwortet werden, dann ist es 
nur noch ein ganz kleiner SchriƩ zum 
RabbinerƟtel. 
 
Mit einem Beitrag von Rachel Herweg 
über Rabbinerin Regina Jonas (1902–
1944) 
 
Mit einem Nachwort von Katharina 
von Kellenbach. 
 
12 Seiten, Klappenbroschur 
10 Abbildungen 
ISBN: 978-3-95565-427-6 
Erschienen: 2021 
19,90 € 
 
Unter allen GenossenschaŌerinnen, 
die bis zum Erscheinen des nächsten 
Rundbriefs einen neuen Anteil zeich-
nen, verlosen wir einige Exemplare 
des Buchs und bedanken uns dafür 
beim Verlag! 

WEIBERWIRTSCHAFT FREIKAUFEN  

Im Januar-Rundbrief haben wir be-
richtet, dass sich die Generalver-
sammlung im letzten Herbst zwischen 
den beiden großarƟgen Vorschlägen 
gar nicht entscheiden konnten, die für 
neue Widmungen „freigekauŌer“ Ge-
werbeflächen vorgestellt wurden. Zur 
Erinnerung: Hinter dem „Freikaufen“ 
steckt seit 2002 eine virtuelle Berech-
nung unserer allmählichen Entschul-
dung. Wann immer eine Schuldenlast 
von 736 EUR geƟlgt ist, gilt ein Quad-
ratmeter Nutzfläche als „freigekauŌ“. 
Wenn eine ganze Gewerbeeinheit 
„freigekauŌ“ ist, wird sie einer Frau 
gewidmet, die wir in unserem Zent-
rum verewigen möchten. Jetzt haben 
wir es geschaŏ, zwei Gewerbeeinhei-
ten sind „freigekauŌ“ und werden 
nun gleichzeiƟg Regina Jonas (1902-

1944) und Elinor Ostrom (1933-2012) 
gewidmet. Wir bedanken uns herzlich 
bei allen GenossenschaŌerinnen, die 
sich mit neuen Anteilszeichnungen 
daran beteiligt haben! Regina Jonas 
ist als erste ordentlich ordinierte Rab-
binerin in die Geschichte eingegan-
gen, sie wirkte in der NachbarschaŌ 
der WeiberWirtschaŌ. Elinor Ostrom 
erhielt 2009 als erste Frau den Nobel-
preis für WirtschaŌswissenschaŌen 
für Ihre Forschungen zu gemein-
schaŌlichem Eigentum.  
Bis zur Generalversammlung Anfang 
Oktober können wir hoffentlich eine 
weitere, dann schon die 42. Gewer-
beeinheit „freikaufen“ und wieder 
über einen neuen Namen entschei-
den. Jeder neue GeschäŌsanteil 
zählt!  

https://weiberwirtschaft.de/mitmachen/



